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Eigenthun Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Kevaition und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägetlohn 70 Bis, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Freitag, den 3. Juli 1885. 


Nr. 303. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Jult. Die Eröffnung der inter⸗ 
nationalen allgemeinen Telegraphenkonferen findet 
am 10. Auguſt d. J. in Berlin ſtatt. Von den 
meiften europätſchen und einer Anzahl außereurv - 
vuſcher Staaten find die Delegirten bereits hier⸗ 
bee angemeldet, ebenſo die Vertreter faſt aller 
großen Kabelgeſellſchaften. a ! 
Berlin, 2. Jull. Außer mit der braun 
ſchweiglſchen Frage wird ſich der Bundesrat h 
heute mit dem Bericht der Ausſchüſſe über den 
Vertrag zwiſchen dem deuiſchen Reiche und dem 
Nocddeutſchen Lloyd in Bremen wegen Exthellung 
der Subvention für die Dampferlinlen nach Autra- 
len und Oſtaſten (siehe den nachfolgenden Spe⸗ 
Ralartitel), ferner mit dem Entwurfe zu einem 
Abkommen zwiſchen dem deutſchen Reſche und Ruß⸗ 
land bebufs gegenſeitiger Anerkennung der Rechts- 
füpigfeit und Gerichtsſtandefählg'eit gung errich⸗ 


teter Aktiengeſellſchaften juriſtiſcher Verſonen, ſowie 


mit den von den Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Maß- 
eln zur Ausführung des Geſeßes wegen Ab⸗ 
änderung des Zolltarifs, über welche wir geſtern 
bereits berichtet haben, beſchäftigen. Der Antrag 
"rer Ausſchüſſe zum Entwurf eines Geſetzes betref⸗ 
fend die Fürſorge für Beomte und deren Hinter- 
bliebene in Folge von Unfällen dürfte heute noch 
nicht zur Verhandlung kommen, der Bundesrath ſich 
vielmehr mit bieſem Gegenſtande erſt im Herbite 


v. J. beſchäftigen. 20 


— Der Vertrag über die Dantpferjubvention 


viſchen dem Reiche und dem Norddeutſchen Lloyd 


in Bremen, wie er aus den Ant ägen der Aus⸗ 
ſchüſſe dervorgegantzen iſt, umfaßt 34 Artikel. 
Danach verpflichtel ſich der Lloyd auf 15 hinter- 
e nanderfolgende Jahre zur Einrichtung und Un⸗ 
terhaltung folgender Poſtdampfſchiffalinteg: a. für 
den Berkehr mit Dftafien: 1) eine Linie von Bre⸗ 
mirhafen nach China, und zwar über einen nie- 
verländiſchen oder belgiſchen Hafen, deſſen Wahl 
der Genehmigung des Reichskanzlers unterliegt, 
Port- Said, Sue, Aden, Colombo, Singapore, 
Hongkong nach Shanghal; 2) eine Anſchlußlinte 
von Hongkong über Nokohama, Hiogo, einen Ha- 
ſen auf Korea, deſſen Wahl der Genehmigung 

des Reichskanzlers unterliegt, Nagaſakt zurück nach 
Honglong; b. für den Verkehr mit Auſtralien: 1) 
eine Linie von Bremerhafen nach dem Feſtlande 
von Auſttalten, und zwar über einen niaderländi 
ſchen oder belgiſchen Hafen, deſſen Wahl der Ge⸗ 
nehmigung des Reichskanzlers unterliegt, Port⸗ 
Sald, Suez, Aden, Tſchagos-Inſeln, Ade la de, 
Melbourne bis Sidney; 2) eine Anſchluß!linie von 
Sidney über die Torga-Inſeln nach Apia (Sa⸗ 
moa Inſeln) und zurück nach Sibney; e. eine 
Zweiglinie don Trieſt über Brindiſt nach Alex⸗ 
andtien. Die Weiterführung der Linie b. 1) 
von Sidney bie Brisbane bleibt dem Norddeut 
ſchen Llond überzaſſen, welcher eintretenden Falles 
ouch bezuglich dieſer Strecke die im getzenwär.igen 
Vertrage wegen Beförderung der Por übernom⸗ 
menen Berpſtichtungen obne befondere Vergütung 
„ füllen dat. Im Großen und Ganzen And 
Bedingungen äußerſt ſtreng; dem Reichskanzler 
\t Überall das Recht der Aufſicht und der Kon⸗ 
de bezüglich der Biligung des Fahrplans und 
det Mbänterungen, der Fahrzeit und der Fahr⸗ 
geſchwündigkeit, der Beförderung der Poſt ſowohl 
in Bezug auf die Pafjagiere als auf Briefe und 
Badete eingerdamt. Auf den Dampferlinien nach 
Dftafien und Auſtrallen find fährlich zu 13 Fahr⸗ 
ten in jeder Richtung in 
4 Wochen, auf e 
Vabrten in jeber Richtung zum Anſchluß an die 
den nach und von Oſtaſſen und Auſtrallen 
eneruführen. Die Fahrten ſind auf der oſtaſtati⸗ 
ern Hauptlinie mit einer Gesch wtuglel von 
win beſtins 12 Knoten, auf der 

Hoeuptlinle von minpeſtens 11½ Knoten, auf der 

Wettelmeerlluie von mindeftens 12 Knoten aus⸗ 
führen. Ein Zusammenwirken mit der Reichs 
Poverwaltung für die Beförderung zwiſchen Alex 
andeien und Suez auf dem Eiſenbahnwege {ft an. 
geordnet und es ſind dafür genaue Mar.malftiflen 
teſtgeſetzt Fahrplanwidriges Anlegen der Schiffe 
ohne zwingende Gründe wird durch Straſen zwi⸗ 
ſch 1000 5000 M geabnde“, ebenfo it Ver⸗ 
ſpätung obne genügende Gründe mit Strafe von 
50 M. für die Stunde belitzt. Der Bremer 
Liver muß für die eſlaſſatiſche und die auſtra⸗ 
Uſche Hauptlinie je 5 Dampfer, für die Zwiig⸗ 


Arzt befinden. 


lich durch deutſches Produkt zu decken. 


Verantwortung für die Poſtbeförderung zu. 


ug in Zeltabſtänden von je 
der Mittelmeerlinie jährlich 26 


auſtraliſchen 


linie je 1 Dampfer und außerdem für die zweite 


Linie einen Reſervedampfer beziehungsweiſe einen 
zweiten Reſervedampfer, für die Mittelmeerlinie 
zwei Dampfer auf eigene Koſten unterhalten. 
Davon ſind mindeſtens ſechs neu zu erbauen und 
bie drei übrigen innerhalb 18 Monaten nach Voll ⸗ 
ziehung des Vertrages einzustellen. Sämmillche 


Dampfer dürfen in Konſtruktion und Einrichtung, 


beſonders in Bezug auf Sicherheit, Bequemlichkeit 
und Komfort für die Relſenden, ſowie hinſichtlich 
der Verpflegung den auf denſelben Linien laufen ⸗ 


den Poſtdampfern anderer Nationen nicht nach; 


ſtehen. Bezüglich aller dieſer Dinge ſind um⸗ 
faſſende Anforderungen bis in die kleinſten Ein- 
zelhelten feſtgeſtenlt. Die Paſſagiere ſollen in drei 
verſchledenen Klaſſen befördert werden. Auf den 
Schiffen muß ſich ein in Deutſchland approbirter 
Rückſichtlich der Zweiglinien kann 
der Reichskanzler dieſe Anforderungen ermäßigen. 
Auch der Bruttoraumgehalt der Dampfer iſt be⸗ 
ſonders geordnet. Die neu einzuſtellenden Dam⸗ 
pfer müſſen auf deutſchen Werften unter Verwen⸗ 
dung deutſchen Materials gebaut und die Bau⸗ 
pläne vom Reichskanzler genehmigt werden. Eben 
ſo iſt es mit den ] 
halten. Der Kohlenbedarf iſt fo weit wie thun⸗ 
Sämmt⸗ 
liche Dampfer müſſen vorher durch vom Reichs⸗ 


kanzler zu ernennende Sachverſtän dige geprüft und 
‚anerfanut werden. Hierbei kann 


ö ann der Reichskanz⸗ 
ler ein Schiff für ungeeignet erklären. Mangelnde 
Erfüllung de: Bedingungen jeitens des Unterneh⸗ 
mers ſind mit hohen Strafen (ſo 400 M. täglich 
bet verſpäteter Einſtellung) belegt. Der Unter⸗ 
nehmer iſt zum Erſatz eines in Verluſt gegangenen 
Schiffes innerhalb 18 Monaten verpflichtet. Die 
Dampfer führen die deutſche Poſtſlagge. Sehr 
eingehend und umfaſſend ſind die Beſtimmungen 
über die Beförderung der Poſt und die Stellung 
der Poſtbeamten auf den Schiffen. Alle aus dem 
Poſtbeförderungsdtenſt herrührende Einnahmen be- 
zieht das Reich, dem Unternehmer fällt die volle 
Dem 
Unternehmer wird die Einnahme an Fracht und 
Ueberfahrtsgeldern überlaſſen. Der Tarif für die 
Güterbeförderung von und nach Hamburg fol mit 
demjenigen von und nach Rremen völlig gleich ge⸗ 
halten werden. Sämmtliche Angeſtellte für den 
Betrieb der Poſtdampferlinien ſollen thunlichſt 
deutſche Reichsangehörige ſein. Der Unternehmer 
iſt verpflichtet, alle bienflic vorhandenen Beamten 
des Reiches oder eines Bundes ſtaates, Marine 
mannſchaften, zur Ablöſung oder Erkrankte oder 
wegen Dienftvergehen Zurückgeſandte, ferner Waf⸗ 
fen, Munition, Ausrüſtungsgegenſtände oder Pro⸗ 
viant der kaiſerlichen Marine gegen um 20 Pro- 
zent unter dem Tarif ermäßigte Sätze zu beför⸗ 
dern. Bel Mobilmachung der Marine kann der 
Reichekanzler die Dampfer für den vollen Werth 
verkaufen oder für Vergütung ſelbſt in Anſpruch 
nehmen. Verkauf oder Vermielhung der Dampfer 
an eine fremde Macht bedarf der Genehmigung 
des Reichskanzlers. Beſonders geordnet find die 
Bedingungen für die Beförderung don Strafge⸗ 
fangenen. Auf jedem Dampfer iſt ein Beſchwerde⸗ 
buch auszulegen. Der Reichskanzler kann feder⸗ 
zelt den Zuſtand des Dienſtes durch einen Kom⸗ 
miſſar prüfen laſſen. Die regelmäßigen. Fahrten 
müſſen ſpäteſtens innerhalb 12 Monaten nach 
Vollziehung des Vertrages beginnen, andernfalls 
zahlt der Unternehmer für jeden Tag der Verſpä⸗ 
tung 400 M. Strafe. Der Unternehmer em⸗ 
pfängt aus der Reichskaſſe eine Vergütung von 
jährlich 4,400,000 M. Demſelben ſind genaue 
Vorſchriften über die Rechnungefübrung gemacht. 
Berner hat der Unternehmer 500,000 M. Kau- 
tion zu ſtellen. Er darf ohne ſchriftliche Ge⸗ 
nehmigung des Reicht kanzlers das Unternehmen 
weder Anderen überlaſſen noch in Afterpacht ge⸗ 
ben. Ueber etwaige Verlängerung des Vertrages 
über fünfzehn Jahre binaus muß eine beſondert 
Verſtändigung ſtattfinden. Erachtet der Reichs- 
kanzler eine Aenderung in der Gahrgeſchwindigkeit 
oder in der Dampferzahl für angemeſſen, fo muß 
der Unternehmer die entſprechende Einrichtung ge⸗ 
gen angemefjene Vergütung treffen. Für Strei⸗ 
tigkelten hierüber tritt ein Schiedsgericht: ein, ge⸗ 
bildet aus zwei Schlederichtern von jeder Partei, 
welche aus ſämmtlichen Schledsrichtern einen Obe- 
ren wahlen, ber, wenn man ſich nicht einigen 
kann, vom Praſidenten des hanſeatiſchen Oberlan⸗ 


Leer 


rößeren Inſtandſetzungen zu 


desgerichts ernannt wird. Durch ein ſolches 
Schiedsgericht ſollen alle Streitigkeiten, die aus 
dem Vertrage entſpringen, geſchlichtet werden. 
Dies in weiten Umriſſen die Hauptbeſtimmungen 
des Vertrages nach dem Antrage der Ausſchüſſe, 
deſſen Annahme in der morgigen Sitzung für zwei⸗ 
fellos gelten kann. 


— Die geſtern ausgegebene „Landes - Zei⸗ 
tung für Elſaß- Lothringen“ veröffentlicht folgen ⸗ 
den katſerlichen Erlaß betreffend die interimiſtiſche 
Welterführung der Geſchäfte des Statthalters in 
Elſaß-Lothringen: 

Auf Ihren Bericht vom 27. Juni d. Js. 
beſtimme Ich hinſichtlich der Behandlung der Ge⸗ 
ſchäfte, welche dem verſtorbenen General Feldmar⸗ 
ſchall Freiherrn von Manteuffel als Meinem 
Statthalter in Elſaß Lothringen übertragen wa⸗ 
ren, bis zur Wlederbeſetzung dieſes Poſtens das 
Folgende: 1) In den durch Meine Verordnung 
betreffend die Uebertragung landesrechtlicher Be⸗ 
fugniſſe auf den Statthalter in Elſaß-Lothringen 
vom 23. Juli 1879 bezeichneten Angelegenheiten 
iR, ſo oft eine landesherrliche Verordnung oder 
Verfügung nothwendig wird, an Mich zu berich⸗ 
len und Meine Entſchließung einzuholen. 2) 
Das Gleiche hat zu geſchehen bel Abordnung von 
Kommiſſaren in den Bundesrath auf Grund des 
§ 7 des Geſetzes betreffend die Verfaſſung und 
Verwaltung Elſaß-Lothringeno vom 4. Jult 1879. 
3) In allen ſonſtigen Befugniſſen und Obliegen⸗ 
beiten wird der Stattbalter durch den Staats- 
ſekretür, und im Falle der Verhinderung des 
Staatsſekretärs durch den zu deſſen Vertretung 
berufenen Unterſtaatsſekretär, in dem bisher für 
den Fall der Verhinderung des Statthalters ge- 
bräuchlichen Formen vertreten. 10 

Bad Ems, den 29. Juni 1885. 

gez. Wilhelm. 
In Vertretung des Statthalters: 
Der Staatsſekretär. 
gez. von Hofmann. 
An den Staats ſekretär in Elſaß⸗Lothringen. 


— Aus Peſt trifft die Kunde ein von einem 
neuerlichen Konflikt an der ungariſch-rumäniſchen 
Grenze. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet darüber: 

Etwa hundert Schritt von der ungariſchen 
Grenze, am Saume der zu Rumänien gehörigen 
Waldungen von Zenoga und Olah-Karulos ſteht 
ein Wächterhaus, welches gewöhnlich von zwei 
Soldaten bewacht wird, die wöchentlich einmal ab ⸗ 
gelöſt werden. Aus diefom Wächterhauſe kam am 
18. v. M. ein zumänifcher Offizier mit zehn 
Soldaten nach der Braczkuj- Alpe, die ein Eigen- 
thum des Abgeordneten Julius Zathuriczly bildet. 
Die Soldaten fingen ſechs Pferde und 923 Stück 
Weideſchafe und trieben dieſelben auf rumäniſches 
Gebiet. Auch einen Fuhrmann mit ſeinen Pfer- 
den nahmen die Soldaten gefangen. Der Mann 
flüchtete ſpäter, die Pferde jedoch wurden zum 
Wachterhauſe gebracht und am 23. d. M. nach 
Rumänien hinübergetrieben. Auch im Cjanyofer 
Walde, welcher Eigenthum der Baron Szent⸗ 
keresztyſchen Familie iſt, wurden zwei Ochſen fat- 
firt und erſt nachdem der Eigenthümer 4 Fl. 
6 Kr. erlegt hatte, wieder freigegeben. Der Ko 
vasznaer Finanzwach⸗Abtheilung gelang is, die 
Schafe in der Weiſe zurückzubringen, daß ein Finanz ⸗ 
wach-Reſpizient und drei Wachleute ſich an die 
Grenze begaben und im Augenblicke, als die Schüä⸗ 
fer ihre Heerde während des Weidens über die 
ungariſche Grenze gebrach! batten, die Thiere 
ſalſirten, worauf die rumäniſchen Soldaten ſich 
raſch in das Wächterbaus zurückzogen. Wie es 
heißt, ſollen die rumäntſchen Soldaten bei dieſer 
Gelegenheit auf die Finanzwüchter geſchoſſen ha⸗ 
ben. Am 18. und 25. wurden auch die mit der 
Verfertigung von Sieben beſchäftigten Arbeiter 
von rumäniſchen Soldaten verfolgt und zum Ver⸗ 
laſſen ihrer Arbeit gezwungen. Außer dieſen Ge ⸗ 
waltthätigkelten wurde noch erhoben, daß die mit 
dem Dienfie in Grenzwächterhäuſern beauftragten 
Soldaten 10 bis 12 Kilometet innerhalb der 
ungariſchen Grenze zu marſchiren pflegen. Der 
Stuhlrichter hat über dieſe Vorfälle bereits amt- 
lich berichtet, 


— Aus Teheran hat das „Reuter'ſche Bu⸗ 
teau“ unterm 30. v. M. eine Meldung erhalten, 
eue welcher hervorgeht, daß die Rufen in Zen⸗ 
tralaſien eifrig mit den Vorarbeiter, zur Durch⸗ 
führung ibrer Ausdehnungspollllk beschäftigt find. 
Die Meldung befagt: 


„Briefe aus Askabad, Herat, ſowie aus dem 
perſiſchen und ruſſiſchen Saraths find hier einge- 
gangen. 
als 1000 Arbeiter, meiſtentheils perſiſche Unter⸗ 
thanen, nach Bami geſandt worden find, um bet 
dem Bau der transkaspiſchen Eiſenbahn zu arbei⸗ 
ten. Die ruſſiſchen kriegeriſchen Vorbereitungen 
werden fortgeſetzt und Bazar- Gerüchten zufolge iſt 
nach der Fertigſtellung der Eiſenbahn ein Krieg 
wahrſcheinlich. Die Ruſſen bauen eine Brücke 
über den Fluß Murghab. In Herat wurde eine 
Kanonengießeret für ſchwere Geſchütze hergeſtallt. 
Die Nachrichten aus dem perſiſchen Sarakhs be⸗ 
jagen, die perſiſche Regierung habe einen Inge⸗ 
nitur dorthin geſandt und Geldmittel zur Repa⸗ 
ratur und Verſtärkung der Befeſtigungen, ſowie 
zum Bau von Baracken bewilligt. Im ruſſſiſchen 
Sarakhs kamen zum Beginn dieſes Monats 800 
Mann ruſſiſche Infanterie an.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Jull. Die geſtrige Stadt ⸗ 
verordneten Berfammlung — die 
letzte vor den Ferien — hatte eine ſehr reichhal⸗ 
tige Tagesordnung, doch enthielt dieſelbe nur we⸗ 
nig Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe. Dies 
ſcheint auch die Veranlaſſung geweſen zu ſein, daß 
die Berſammlung kaum beſchlußfähig war und der 
Vorſitzende, Herr Dr. Scharlau, bei Beginn 
der Sitzung die Anweſenden zum Aus harren bie 
zum Schluß der Verſammlung aufforderte. — 
Von den größeren Vorlagen erwähnen wir zunächſt 
das Projekt zum Erweiterungsbau des Giechen« 
baufes mit einem Koſlenanſchlag von 97,000 Mk. 


Herr Deder, velcher über dieſe Vorlage reft⸗ 
rirt, erwähnt, daß ſich bereits feit September v. J. 


eine Erweiterung des Stechenhauſes nach Anſicht 
der Armen-Kommiſſion als dringend nötbig her⸗ 
ausgeſtellt habe. Nachdem die genannte Kom⸗ 
miſſten verſchledene Projekte zue Vergrößerung 


aufgeſtellt, aber immer wieder fallen ließ, wandte 


fie ſich an die Bau-Deputatlon, damit dleſe Ihre 


Anſicht kundgeben ſoll, wie ſich ein Anbau leicht 


in Verbindung mit dem alten Gebäude ausführen 


laſſe. Die Bau-Deputation hat auch 3 Projekte 


aufgeſtellt und die Armen Direktion hat ſich für 
ein Projekt entſchleden, welches auf dem bisheri- 


gen Grunpſtück ohne jeden Ankauf von weiterem 


Terrain aufgeführt kann werden und für deſſen 
Bau der Koſtenanſchlag 97,000 Mark beträgt. 
Die Finanz⸗Deputaſion hat fi mit dem Projekt 
gleichfalls einverſtanden erklärt, ſie hält aber den 
Neubau nicht für fo dringend nöthig, um ihn 
ſchon in dieſem Jahre auszuführen, wo noch ſo 
viele Neubauten auszuführen ſind. 


Referent em- 
pfiehlt vielmehr im Namen der Finanz Kemmiſſton, 
die Vorlage für jetzt abzulehnen und an den Ma- - 


Aus Askabad wird berichtet, daß mehr 


giſtrat mit der Bitte zurlidzugeben, daß er fie in fi 1 


3 Jahren wieder einbringt. 


Herr Bürgermelſter Gleſebrecht hält da⸗ 
gegen die Vergrößerung des Siechenhauſes für 19 
dringend nöthig und empfiehlt die Annahme der 2 7 9 


Magiſtrats vorlage. 


Her Dr. König Hält die Angelegenheit 
für noch nicht genügend geklärt und beantragt, 


die Vorlage an den Mapiiirat zurückzugeben mit 


der Bitte, diiſelbe nach den Ferien wieder „ 


Verſammlung zugeben zu laſſen. 


Nachdem jevoch Herr Graßmann noch 


den Antrag der Finanz Kommiſſton empfohlen, 


wird derſelbe mit großer Majorttät angenommen. 


Am 26. März lag der Berfammlung eine 1 > 


Vorlage betreffend die Ausführung elner Drapt- . 
ſeilbahn von Suctrow's Spelchergrundſtück nach 


der Gasanſtalt vor; die Verſammlung beſchloß 
damals, die Vorlage dem Magiſtrat mit der Bitte 


murüczugeben, daß cin ſpezieller Koſtenanſchlag I 
Derſelbe liegt jetzt vor und 
erllärt ſich nunmehr die Berſammlung mit ver 


angefertigt werde. 
Ausführung der Drahtſellbahn einverfianpen und 


Mark. 


Herr Mechaniker Kuhlo beabſichtigt, wiederum 
das Retz der von ihm gemachten elektriſchen Brt⸗ 
leuchtungsaulagen zu vergrößern, um verſchiedene 
in Grünhof belegene größere Reſtaurants mit ele- 
teiſchem Licht zu vorſehen. Dazu iſt die Legung 


zweler Kabel von der Fabrik des Herrn Kuhlo in 
ver Pölttzerſtraße durch die Pöliper-, Buggen⸗ 
hagen-, Krouprinzen, Deutſche Straße und durch 


die Birkenallee erforderlich. Herr Kuhlo iſt nun 


Wine 8 „„ 
* 0 


bewilligt die erforderlichen Kosten mit 26,000 


am die Genehmigung zur Legung tiefer Kabel 
eingekommen, er bittet jedoch, den mit ihm abzu⸗ 
ſchlleßenden Kontrakt nicht nur auf 10 Jahre, 
wie bei dem Kabel über die Kantſtraße, ſoudern 
auf 30 Jahre zu verlängern. Ferner bittet er, 
daß der Vertrag event. auch auf ſeinen Rechts. 
nachfolger übergehen könne. Der Magiſtrat em ⸗ 
pfiehlt die Genehmigung des Vertrages nur zu 
den bisherigen Bedingungen auf 10 Jahre und 
auf die Perfon des Herrn Kuhlo. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt auch demgemäß. 


Bon dem Feſt⸗Komitee der in der Zeit vom 


17. bis 19. Auguſt d. J. in unſerer Stadt ab⸗ 
zuhaltenden Jahres⸗Verſammlung deutſcher Inge⸗ 
nieure iſt an die ſtädtiſchen Behörden das Geſuch 
gerichtet, daß ſich die Stadt durch Bewilligung 
einer beſtimmten Summe oder durch Zelchnung 
eines Garantiefonds an der Verſammlung bethei⸗ 
ligen möge, da durch dieſe Verſammlung der 
Sladt indirekt nicht unweſentliche Vortheile zufal⸗ 
lin. Einmal bleibe durch die hierher kommenden 
Fremden Geld in der Stadt, ferner ſei durch die 
Verſammlung den bleſigen Induſtriellen Gelegen ⸗ 
heit geboten, neue Verbindungen anzuknüpfen. 
Von den hieſigen induſtriellen Etabliſſements ſei 
bereits eln Garantiefonds von 21,000 Mk. ge- 
zeichnet. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſeitens 
der Stadt gleichfalls einen Garantiefonds von 3000 
Mark zu zeichnen und erfolgt hiergegen aus der 
Verſammlung kein Widerſpruch. 

Der Vertrag, welchen die Stadt mit dem 
Eiſenbahn⸗Flekus wegen des Umtauſches von ver⸗ 
ſchledenen Parzellen am Perſonen⸗Bahnhof von 4 a 
82 Dim. Größe gegen 51 Qm. ſtädti ches Terrain 


geſchloſſen, wird von der Verſammlung genehmigt. 


Herr Dr. Dohrn, welcher über dieſe Vorlage 
referirt, bedauert, daß durch den Vergrößerungs⸗ 
bau des Bahnhofes eine Verſchlechterung einge ⸗ 
treten ſei, da die bisher in der Oderthorſtraße 
ſtehenden 10 ſchönen Ahornbäume dem Neubau 
zum Opfer gefallen ſelen. Referent würde den 
Antrag geſtellt haben, auf die Neubepflanzung der 
Straße Bedacht zu nehmen, wenn er nicht in Zwei 
fel gerathen wäre, ob die Stadt zu einer ſolchen 
Bepflanzung beregligt ſei, nachdem ihr das Fäl⸗ 
lea von Bäumen neuerdings auf einer ſlädliſchen 
Straße unterjagt ſei. Aus letzterem Verbot müſſe 
gefolgert werden, daß auch das Pflanzen derſelben 
auf ſtädtiſchen Terrains eine nicht gebührende Auf- 
gabe ei, da nach althergebrachter Anſchauung in 
Wald und Garten nur derjenige recht befähigt 
jet, über Entfernung von Bäumen zu befinden, 
dur durch das Pflanzen derſelben ſich dam als kom⸗ 
pelent erwieſen habe. . 

Seit längerer Zeit hat ſich der Magihrat 
mit der Frage beſchäftigt, od es nicht vortheilhaft 
fat, wenn die Krankenpflege im Kranken und Ab⸗ 
ſonderungshauſe durch Diakoniſſen ausgeführt 
würde. Neuerdings wurde Herr Oberarzt Dr. 
Schulze um feine Auſtcyt über dieſe Frage erſucht 
und gab derſelbe ſein Votum dahin ab, daß 
die Einführung der Kranktapflege durch Diakoniſ⸗ 
ſen nicht mit allzuviel Unzutraglichleiten verknüpft 
fein würde, er empfiehlt ſogar, daß nicht nur in 
die Frauen-, ſondern auch in die Maänner⸗Ablhei 
lung Dlakoniſſen engagirt würden. Die Armen ⸗ 
Direktion batte zwar verſchiedene Bedenken gegen 
die Zuztlehung von Diakoniſſen zur ſtädtiſchen 
Krankenpflege, fe ließ aber ſchließlich dieſe Be⸗ 
denken fallen und trat befürwortend für die Sacht 
ein. Der Magiſtrat hat nun eine Vorlage ein 
gebracht, daß ſich die Verſammlung im Prinzip 
mit der Zuztehung von Dlakontſſen zur Kranken⸗ 
pflege im ſtädtiſchen Kranken ⸗ und Abſonderungs⸗ 
bauſe etnverſtanden erklären mögt. Dies wird 
auch ohne Debatte genehmigt. 7 

Herr Juſtizrath Wendlandt berichtet 
über das Teſtament des im Mai d. J. verſtorbe⸗ 
nen Rentier Bramſt dt. Wir haben bertits vor 
einigen Tagen eine Erklärung des Teſtamentovoll⸗ 
ſtreckers, Herr Dr. Roblt, veröffentlicht, in welcher 


der Inhalt des Teſtaments ſowelt er die der 


Stadt gemachte, Stiftung betrifft, im Weſentlichen 
mitgetheilt, wir können uns daher beute darauf 
beſchränken zu konſtatiren, daß ſich die Verſamm⸗ 
lung mit der Annahme der Stiftung, deren Werth 
ſich nach vorläufiger Schätzung auf 160,000 die 


180,000 Mt. beläuft, bereit erklärte und den 


* 


Magiſtrat erſuchte, für die Stiftung die Rechte 
einer milden Stiftung nachzuſuchen, um von der 
Stempelpflicht befreit zu werden. 

Der Entwurf zu einem neuen Statut für 
das Johanntekloſter wird genehmigt; derſelbe iR 


in gleicher Weife abgefaßt, als der kürzlich für 


75 


10 


4 brücke an der Baumbrüde, 1180 Mk. zur Ver⸗ 
llegung eines 80 mm weiten Gaszuleitungerohres 


das Schwennftift genehmigte. 

Zum Mitgliede der 2. Armen - Kommiffion 
wurde Herr Kapitän A. Kockel und zum Mit- 
gliede der 8. Klaſſenſteuer - Einihäpungs - Kem- 
ee Herr Reepſchlägermelſter Bachmann ge- 
wählt. 

Ohne Debatte werden bewilligt: 129 Mark 
an Gebühren für die Reviſton der Maaße und 


Gewichte, 320 Mk. zur Verlegung der Anlage⸗ 


8 


1 


zu, 
N 


Be 


” 
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AJnſtitute überwieſen werden und zwar 2000 Mk. 


N 
* 


. 
e 


in der Pommerensdorferſtraße, 266.67 Mk. reſp. 
66.67 Mk. und 33.34 Mk an Vertretungskoſten 
für erkrankte Lehrer, 570 Mk. zu Kanalifations- 
anſchlüſſen im alten Krankenhauſe, im Gertrud ⸗ 
Rift und im Kinderpenſtonat, ferner werden Etate- 
überſchreitungen im Rechnungsjahr 1884 —85 mit 
zuſammen 973.85 Mk. nach bewilligt. 

Auch in diefem Jahre ſollen wiederum aus 
den Ueberſchüſſen ver Sparkaſſe verſchiedene grö 
ßere Poſten als Subventionen an gemeinnützige 


für die Kinderbewahranſtalten, 1500 Mk. für die 
Rinbergeil- und Diakoniſſen-Anſtalt, 1200 Mark 


RE 


für die Handels. und Gewerbeichule für Frauen 
und 1800 Mark zur Unterhaltung der Volksbt⸗ 
bliotheken. 

Auf die Ausübung des Vorkaufsrechts bei 
dem Grund ück Falken walderſtraße 127 wird ver⸗ 
ichtet. 

* Von der Neuanſtellung mehrere Unterbeam⸗ 
ten bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken wird Kennt 
niß geno: men. 

Bei ver Submiſſton wegen der öffentlichen 
Petroleumbeleuchtung pro 1885 — 86 if Herr 
Schloſſermſſe W. Kunz Mindeſtfordernder ger 
blieben und wird der mit demſelben abgeſchloſſene 
Vertrag ſeltens der Berjammlung genehmigt. 

Zu der Welterverpachtung einer Wleſenpar⸗ 
zelle am Fürſtendamm auf 3 Jahre für 50 Mi 
jährliche Pacht wird der Zuſchlag ertheilt. 

In der letzten Sitzung wurde ſeitens der 
Verſammlung der Straßenbahn ⸗Geſellſchaft dle 
Konzeffion zur Ausdehnung ihres Bahnnetzes er 
theilt, jedoch einem Antrag des Referenten Herrn 
Hofrichter entſprechend beſchloſſen, dom Jahre 
1885 ab von der Straßenbahn Eeſellſchaft eine 
an die Stadt zu zahlende Rente zu fordern. Es 
wurde eine beſtimmte Skala für dieſe Stadt auf- 
gestellt, mit welcher fi auch inzwiſchen der La- 
giſtrat einverſtanden erklärt hat, derſelbe halte es 
aber, um Irrthümer zu vermeiden, für erforder 
lich. daß in dem Vertrage beftimmt ausgesprochen 
werde, daß die Reute ſich nach den bisher an 
die Aktionäre gezahlten Ueberſchüſſen richten ſolle. 
Damit erllärt ſich die Verſammlung einverſtand en. 
— Weiter iſt noch in den letzten Tatzen ein 
Geſuch der Direktion der Straßen ⸗Eiſenbahn ein- 
gegangen, worin dieſelbe bittet, die Dauer der 
Konzeſſion auf allen Strecken bis zum Jahre 
1888 zu verlängern. Hierüber entſpann ſich eine 
längere Debatte, bis ſchließlich dem Geſuch ge 
mäß beſchloſſen wurde. 

An Etateüberſchreitungen beim Titel VIII 
in Rechnungsjahr 1884 —85 werden 7370.6 Mk. 
nachbewilligt ferner die Uebertragung von 1550 
Mark Koſten für die Straßenregultrung ꝛc vor 
dem Grundſtück Bellevueftrafe 27 — 28 auf den 
Etat pro 1855 —86 genehmigt. 

Stettin, 3. Juli. Das von Lehrern Schü 
lern gegenüber zu übende Züchtlgungsrecht u 2 
tigt seit 60 Jatzren die Dierbrt corn unt c 


richte anhaltend, und es ar iich ficherlich ſchon 
eine ganze Litera e über ben Gegenſtand zuſam⸗ 
menſtellen aaſſen, ſo daß es wirklich an der Zeit 
wäre, den Gegenſtand zeitgemäß geſetzlich zu ord⸗ 
nen, namentlich nur ungefährliche Züchligungen 
und auch dieſe nur innerhals der Schulen zuzu⸗ 
laſſen. Neuerdings hat das Ober⸗Verwaltungs 
gericht die Befutzuiß der Lehrer an mehrklafſigen 
Schulen zur Zuchtigun; der Schüler ſelbſt in dem 
Falle anerkannt, daß dieſe ihrer Klaſſe nicht an 
gehören und die beſtrafte Uebertretung außerhalb 
der Schule vorgekommen If. Eline Anzahl Schul⸗ 
Inaben hatte nämlich auf einem freien Plaße, an 
welchem zufälllg die Wohnung etpes Lehrers liegt, 
unter lärmendem Geſchrei geſpielt. Der dadurch 
beläſtigte Lehrer ging behufs Rußeſtiftung binaue 


und gab einem unter den Lärmenden befindlichen 


Schüler der erſten Knabeutlaſſe eine Ohrfeige 
Der Vater des Ceſchlagenen ſuchte Rechtsbülſe 
und das Schöffengericht erlaunſe den Ang⸗klagten 
der vorſätzlichen Körperverlztzung für ſchuldig, in⸗ 
dem es erwog, daß der Angeklagte, wiil er Mäv⸗ 
chenlehrer und nur zur Züchtigung ſeiner eigenen 
Schulkinder berechtigt ſet, den Knaben unrechtmä⸗ 
higerweiſt miß handelt hate. Nachdem der Ange⸗ 
klagte Berufung eingelegt, erhob und beg ündete 
Die ihm vorgeſetzte Regierung den Konflikt, wel⸗ 
den die Strafkammer des betreffenden Landgericht 
für unbegründet, das Oberlandesgerlcht dagegen 
für begründet erklärt hatte, daß die Schule für 
Knaben und Mädchen beſteht, ſomit eine einheit- 
liche ſei. Das Oberverwalturgsgericht erachtet es 
für zweifellos, daß ſich das Recht des Angeklagten 


zur Ausübung der Schulzucht und des Erziehungo⸗ 


rechts auch auf den jeiner Klaſſe nicht angehöri⸗ 
gen Knaben erſtrecke und es vermöge dieſer Be⸗ 
fugniß dem Lehrer obzelegen habe, „über das 
etliche Verhalten der Schulkinder auch außer der 
Schulzeit und Schulräume zu wachen.“ Das 
Rechte verfahten wurde für unflattyaft erklärt und 
damit ein welttragender und viel angefochtener 
Grundſaß aufgeſtellt. N 

— Von befreundeter Seite wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Wohl nte dürfte eine deutſche Militär- 
Kapelle größere Triumphe im Auslande gefeiert 
baben, als gegenwärtig die der Blücher ⸗Huſaren 
(Stolp) in England. Der von dem Stabstrom⸗ 
peter Herrn Bernhard Karlipp kompontrie, dem 
Bıimen von Wales gewidmete große Triumph 
marſch über das Blücherlied iſt bereits Nepertoir- 
ſtück allen Kapellen Londons geworden. In allen 
Konzerten muß derſelbe zum Vortrag gebracht 
werden. Herr Karlipp iſt jetzt der Held des Ta⸗ 
ges in London, Dem 1. Leib-Garde Regiment iſt der 
Marſch auf Wunſch des Prinzen von Wales mit dem 
Bemer zen übergeben, denſelben bet allen außer⸗ 
gewöhnlichen Gelegenheiten ſpielen zu laſſen. Ge⸗ 
wiß eine große Ehre für die geſammte drutſche 
Militärmufll. Die Kapelle wird vor ihrer Ab⸗ 
reiſe von London noch einmal die hohe Ehre ha⸗ 
ben, am königlichen Hofe, zu konzertiren In dem 
lugendlichen Alter von kaum 17 Jahren trat der 
Stabstrompeter Karlipp beim Blücher ⸗Huſaren ⸗ 
Regiment ein machte bei demſelben den Feldiug 
1870-71 mit und wurde hei dem großen Rei⸗ 
tergeſecht in den Straßen der Stadt Ormes bei 
Orleans am 4. Dezember 1870 durch einen Sa 
bel ieb über die Pelzmütze nicht unerheblich ver⸗ 
letzt. Durch dieſe Mantpulation ſiel ihm dieſelbe 
vom Kopfe, ſo daß das Geſicht den noch immer 


wuchtigen Hieb wohl ore abel aufnehmen mußte, 
und ſo, trotzdem e nen) mit Blut überſtrömt 
war, doch bis zu Eat: es Gefechtes ohne Kopf⸗ 
bedeckung wacker weiter kämpfte. Nach Beendigung 
des Felt zugs (das Regiment lag zur Olkupation in 
Lüneville) wurde der Skabetrompeter des Regi⸗ 
ments penſionirt und als Nachfolger deſſelben 
Herr Karlipp beſtimmt. Derſelbe konnte jedoch 
wegen ſelner großen Jugendlichkeit hierzu nicht 
befördert werden, wurde aber, als ein neuer Di- 
rigent von den 2. Garde Dragonern kam, in die⸗ 


ſes Regiment nach Berlin verſezt. Hler erhielt! 


er als Piſton-Soliſt einen nicht unbedeutenden 
Ruf, ſtudlrte unter Sarb mehrere Jahre Muſik 
und wurde im Alter von 24 Jahren als Stabs⸗ 


Nr. 3 in Treptow a. R. verſeßzt. Nachdem er 
etwa 7 Jahre bei dieſem Regiment erfolgreich die 
Kapelle geführt, übernahm er die jetzt zum zwei⸗ 
ten Male vakant gewordene Stabstrompeterſtelle 
bei ſeinem Mutter- Regiment in Stolp. Die 
Treptower ſahen ihn ungern ſcheiden, hatte er ſich 
doch die Gunſt und Achtung des ganzen Regi⸗ 
ments, ſowie des Publikums zu erwerben gewußt. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde einer feiner jünge⸗ 
ren Brüder, Georg Karlipp, ernannt. Am 8. 
Juli wird nun unſere Huſaren⸗Kapelle London 
wleder verlaſſen, wo ſie ſo herzliche Aufnahme 
gefanden hat, wird dann, nachdem dieſelbe noch 
für einige Konzerte in Antwerpen und Lüttich 
engagirt iſt, jedenfalls noch in Berlin vorgeſtellt 
werden, und ſich dann direkt nach Stolv begeben, 
um auf ihren Lorbeeren zu ruhen und an die 
löſtliche Zeit in London zurückzudenken. 

— Die Bettel- Akademie veranſtaltet 
morgen im Bellevue Theater ihr erſtes 
großes Sommerfeſt, beſtehend aus Doppel- 
konzert der Janceviuskapelle und Hauskapelle, 
großer Feſt- Vorſtellung, Pracht⸗Illumination und 
Reunion. Es iſt das erſte Vergnügen der Bet: 
tel⸗Akademie, das in Bellevue ſtattſindet und iſt 
bei der Beliebtheit des Lokals und den außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen ein großer Beſuch zu 
erwarten. Eine Ueberfülung des Lok“, , un⸗ 
are, da nur eine veſchränkte Mnzabl Biete 
aus een wird. Die Pferdebahn wird, fals 
Bedürfniß vorhanden, ihre Wagen kis 12 Uhr 
Nach te kourfiren laſſen. F 

— Landgericht. Strafkammer! 
Sitzung vom 2. Ju. Durch 8 1A II. der 
Schifffahrts-Drbrung bom 2. Juli 1880 wird 
beſttmmt, daß beim Paſſiren a. von fahrenden 
oder Waben Baggern, Baggerprähmen und He, 
bungsprähmen, b. von allen mit Bogger⸗ oder 
Waſſerbau-Arbelten, mit Hebungs⸗ M, ſſu ga- und 
anderen derartigen Arbeiten beſchäftigten Fahrzeu⸗ 
gen oder zu ſolchen Arbelten dienenden Einrich⸗ 
tungen die Dampfer in der erforderlichen Entfer⸗ 
nung vor und hinter dieſen Fahrzeugen die Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſoweit mäßigen und in folder Vor 
ſicht vorüber reſp. durchfahren müſſen, daß Sts⸗ 
rungen und Gefährdungen vermieden werden. 
Der Schiffer Karl Heinr. Jul. Backofen aus 
Swintmünde iſt beſchulvigt, durch Urbertretung 
reits Paragraphen die fahrläſſige Tödtung des 
Arbeiters Frenz verurſacht zu haben, Am 1. Jul 
v. J. ſchleppte Backofen mit ſeinem Dampfer 
„Neptun“ den Schooner „Anne Sophie“ von 
Stettin nach Swinemünde. In der Nähe von 
Gllenken ſtand ein bis auf 8 Zoll beladener 
Prahm, welcher durch die von dem Dampfer ver⸗ 
urſachten Wellen vollgefüllt und zum Sinken ge⸗ 
bracht worde. Die auf dem Prahm beſchäftigten 
Berfonen ſprangen guf einen zur Rettung berbei⸗ 
elenden Hexer dieſze kenterte und von den dar⸗ 
auf befindlichen Perſonen ertrank der Ürbelter 
Frenz. Bet feiner heutigen Vernehmung gab 
Backofen an, vaß er nicht zu ſchnell, ſondern nach 
geſetzlicher Vorſchrift gefahren ſel; er habe den 
Bagperprahm gar nicht geſehen, da feine ganze 
Aufmerkſamkeit nur auf einen ibm entgegen kom⸗ 
menden Dampfer gerichtet geweſen ſel. Der ale 
Sachverſtändiger vernommene Here Lootſen⸗Kom⸗ 
mandeur Barandon hielt keine Fahrläſſigkeit 
ſeltens des Angeklagten hier vorleegeud, verſelbe 
habe, wie vocgeſchrieben, die Oder binauf mit hal⸗ 
ber Kraft gefahren. Dagegen ſei der Prahm 
überladen geweſen und babe bei dem geringſten 
Wellenſchlag vollfüllen und ſinken müſſen. Der 


Herr Staatsanwalt hielt trotz dieſes Gutachtens 


die Anklage aufrecht und beantragte 3 Monate 
Gefängniß, indem er die Fahrlaſſigkelt darin fand, 
daß der Angeklagte den Prahm und den Heuer 
nicht geſehen habe, während eln gewiſſenhafter 
Schiffsfüßrer Alles ſehen müſſe und bei jeder Ge⸗ 
legenheit, durch welche einem anderen, Fahrzeug 
Gefahr drohe, die Fahrgeſchwindigkeit des Dam⸗ 
pfers gemäßigt werden müſſe. Bon Seiten des 
Berthetdigers, Herrn Rechtsanwalt Beermann, 
wurde Frelſprechung beantragt und vom Gerichts⸗ 
hof auch nach kurzer Berathung demgemäß er⸗ 
kannt. e ; 


Die Plätterin Aug. Louiſe Emille Hof f⸗ 


mann war von Februar bis Oktober v. J. bei 
der Frau des Bäckermeiſters L. bierſelbſt als Amme 
beſchäftigt und benutzte diefe Stellung, um ihrer 
Herrſchaft verſchledene Stücke Kinderwäſche und 
ein Portemonnaie mit 55 Mark baar Geld zu 
entwenden. Heute deshalb wegen Diebſtabls an- 
geklagt, leugnet die Angeklagte mit großer Dreiſtig⸗ 
keit, ſie wurde jedoch vollſtandig überführt und zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

In einer Bäckerei in Züllchow kamen am 2. 
Februar d. J. die dort beſchäftigten Bäckergeſellen 
Paul Bethe und Franz Auguſt mit ihrem 
Kollegen Gundeleit in Streit. B. warf dabei 
nach G. mit einem Strauchbeſen und einer Koh⸗ 


lenſchiype und traf denſelben derart am linken 


| a | thatlich angegriffen und gemißhanbelt, 
hompeter in das neumärkiiche Dragoner-Nepiment teifft den Karl Groth eine Gefängn 
8 Monaten, den Ferdinand 


Geſellſchaft.) 


Auge, daß daſſelbe verletzt wurde und er bie 
Sehkraft darauf für immer verlor. Auguſt ſchlug 
mit einem Knüttel auf G. ein. Deshalb wegen 
Mißhandlung angellagt, wurde Bethke zu 6 Mo⸗ 
nalen, Auguſt zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
Während dieſer Verhandlung blelt ſich im Zu⸗ 
hörerraum eine größere Anzahl Bäckergeſellen auf, 
von denen einer Namens Heſſe ſich ſo unge⸗ 
bührlich betrug, daß er zu einer ſofort zu ver⸗ 
büßenden Haftſtraft von 3 Tagen abgeführt 
wurde. . 2% 7 
Am 28. November v. J. wurde der Oel⸗ 
keugfabrikant Schult von den Arbeitern Gebrüder 
Ferdinand und Karl Grotih ohne jede Urſache 
Des alb 
fe von 
otb eine ſolche von 
3 Monaten und 1 Woche. 

Wegen Kuppelti trifft 
Kaſten von hier 


Monaten. 


den Handele mann 
eint Gefängnißſtraſe von 3 


Kunſt und Literatur, 
Theater für heute. Ely ſtumtheater: 
„Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Akten. Bel 
levuethegter: „Nanon. “ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiffe 
der Hamburg- Amerikaniſchen hen nn 
„Holſatta“, 23. Mat von Hamburg 
nach Weſtindlen, 14. Junt in Kap Haptt ange⸗ 
kommen; „Rhactla“, 25. Jun von Newpork nach 
Hamburg; „Saxonia“, 6. Junt von Ham burg 
nach Weſtindien, 25. Juni in St. Thomas an⸗ 
gelommen; „Moravia“, 27. Junt von Newyork 
nach Hamburg; „Voruſſia“, 23. Junt von Ham⸗ 
burg nach Weſtindien, 27. Juni in Havre ange ⸗ 
kommen; „Albingla“, 27. Juni ven St. Thomas 
nach Hamburg; „Bohemſa“, 13. Juni von New⸗ 
vork, 28. Junt in Hamburg angekommen; „Hun⸗ 
garla“, 9. Juni von St. Thomas, 29. Juni in 
Hamburg angekommen; „Weſtphalſa“, 28. Juni 
von Hamburg nach Newpork, 29. Juni in Havre 
angekommen; „Rugia“, 18. Juni von Newport, 
30. Juni in Hamburg angekommen. — Ham- 
monla“ 14. Junt von Hamburg, 26. Junt in 
New⸗Nork angekommen und „Friſſa“ 17. Junt 
ven Hamburg, 30 Junt in New-Nock ange 
hm. 5 

— (Launen des Blitzes.) Bel einem bef 
tigen Gewitter am 25. ſchlug der Bliß in das 
Haus dis Straßenaufſehers Schmeling zu Dins- 
kalen. Durch den Blitzſtrazl Wurde dem 10188, 
tigen Söbnchen dea Eichme ling. melches auf dem 
Sopha lag, der linke Schuh zerriſſen; das Kind 
ſelbſt aber hatte blos eine Brandwunde am gro⸗ 


doch dieſer Zuſtand änderte ſich, vachdem das 
Kind weinen konnte. 
das Dach entzündet, fuhr länge der Außenwand 
über dem verſchloſſenen Fenſter in die Wohn ſtube, 
zerſchluß den Boden, einen Blumentopf, ſpang 
dann auf das Bein des Kindes und von da auf 
den Fußboden und eine der Wandſelten über, riß 


los, zerſtöite eine Bettlade und fuhr ſchlleß lich in 

den Keller. Die übrigen Jamiltenmitglieder, die 

ganz in der Nähe des Kindes waren, kamen mit 

dem Schrecken davon. f 

8 — Eine aufregende Szene ſpielte ſich vor 
einigen Tagen in Rom in dem Ateller des dort 

dielgenannten Bildhauers Jedi ab. Die Frau die 
Kürnſtlers hegte ſchon ſelt längerer Zeit den Ber⸗ 

dacht, daß ihr Gatte eines ſeiner Modelle liebe. 

Dleſer Tage nun begab ſie fh nach dem Ateller, 
wo ſie ihren Gatten im Geſpräche mit einem ſchö⸗ 

nen jungen Mädchen fand, welches ſchon oft dem 

Bildhauer Modell geſtanden hatte. Nun kam te 

zu einem heftigen Auftritte zwiſchen den beiden 

Frauen. Die Gemahlin Fedi's griff nach einem 

Hammer und ſchwang ihn gegen das Modell. Dem 

raſchen Erſcheinen der Polizeiwache iſt es zu dar⸗ 

ken, daß das Mädchen von der Frau des Biln- 

bauers nicht getörtet wurde. Das Modell kam 

nur mit einigen leichten Verletzungen davon. Bebt 


lier geflüchtet. 


Ems, 7 5 Jult. 
Majfeſtät nach der Trinkkur wieder else Prome⸗ 
nade durch die Kolonaden, begleitet von dem ge⸗ 
ſteen eingetroffenen Furſten von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtart, welcher ſich beute Abend zum Silf⸗ 


denhofen begiebt, und dem Oberpraſtdenten Gra⸗ 
fen zu Eulenburg. Später nahm Se. Majeſtät 


gegen. 144401 
Paris, 2. Juli. Das Sondlkat der Ver ⸗ 
einigung der republikaniſchen Journaliſten Frank- 
reichs bat beſchloſſen, vor den engliſchen Ge ⸗ 
richten eine Zivliklage 
und General Wolſeley aumiftrengen, weil fe eine 
Belohnung auf den Kepf Olivier Paln's geſetzt 
hätten. 3 

Peie rsburg, 2. Juli. Dem „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ zufolge It mit der Kaiſerin am Dlende 
tag auch der Kalſer in Ser gegangen. Die Ma- 
feftäten machen eine etwa zehntägige Meife nach 
den fi nilſch'n Schären. 


Marine miniſtte Scheſtakow beute nach Stockholm 
abretſen. 


ßen Zeh. Zwar fab in Folg⸗ bes erhaltenen 
Schlages der Knabe im Geſſcht ganz verzerrt auc, 


Am Haufe hatle der Biß 


verſchledene Theile des Borens und der Wand 


— 


batte ſich während dieſes Vorfalles aus dem Ate⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 2 
Heute früh machte Se. 


tungsſeſte des 6. Dragoner Megiments nach Die⸗ 


die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Berpon- 
cher und des Generallteutenant v. Alberyn ent⸗ 


gegen den Oberſt Smith 


Wie verſchledene Blätter melden, wird der 


